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Allgemeines Bauwesen.

33ef^affutiß eincè ^Sïancè Des ©efiieteS Der Staöt
gürtet unb ber Bororte. Die Anregung, einen aHge=

meinen Bebauungsplan für Qürirf) unb feine Badfbar*
gemetnben aufpfietlen, ging nac£) ber ©täbtebauauSftellung
nom BauloHegium I auS; baS ^3oflulat würbe fafi p
berfelben 3«it auch nom Bürger Ingenieur» unb 2Xrc^i=

teftennerein aufgeteilt 2)te Bauoerwaltung unterwarf
in ber golge bie forage einer eingefyenben Prüfung, ©ie
fucïjte nor altem ein Bilb über ben Umfang beS einem
SBettbewerb p unterfteilenben ©ebieteS p gewinnen;
fie ftubierte bie Art ber Beschaffung ber noimenbigen
panunterlagen unb fietite aud) eine genaue Softenbe*
red^nung auf. DaS Baufollegium fprad) fict) in 3uftim*
mùng sur Borlage ber Bauoerwaltung I bafür au?, baff
baS ©ehtet foigenber ©emeinben in ben SBettheroerb ein-

belogen roerbe: 3iWcl), Büf"df)Iifon, Siltf)berg, AbliSmtl
(mit ©inbepg beS SangenbergeS), AlbiSrieben, 2Utfietten,
©stieren, Uitifon, Cberurbotf, Bieberurborf, Dietifon,
SBeiningen, Unterenaftringen, Dberengfiringen, £>öngg,
Slffoltern, ©eebacE), ferlifon, ©djwamenbingen, SBitifon,
ßoüifon, SüSnadt)t unb ^umiton.

Borerft fyanbeit eS ftd) um bie Befchaffttng ber für
ben Sßettbemerb noimenbigen ißlanunterlagen, um
bie £>etfMung eineS

^
planes bei ganzen ©ebieteS im

Btagftabe 1 : 10,000. Bläne, bie in einzelnen ©emeinben
bereits ausgearbeitet finb, müffen pfammengefieüt unb
rebujiert werben; einzelne ©ebiete bebürfen einer Bett--

aufnähme, ebenfo Süden, bie jmifdijen ' ben befteljenben
ißlänen nod) befielen. Diefe Arbeiten werben in runb
jroei gahren fertiggefteiit werben tonnen. Bis babin
rairb ber ©tabtrat bie 3tusfdt>reibung beS gbeenmettbe*
roerbS norbereiten, bie Untertjanblungen mit ben @e=

meinben aufnehmen ufw. Die Soften belaufen fic£) auf
40,000 gr. ©ie oerteilen fid) auf bie Befctjaffung unb
Sufammenftettung beS oorhanbenen ißlanmaterials 5000
granfen, bie photographifdje Bebuftion ber ißläHe beS

ganjen ©ebieteS 2500 gr., bie ©rgänpngSaufnahmen
15,000 gr., bie ßufammenfteüung ber rebuprten ißtäne
unb bie £erfiettung ber ©efamtpaufe 8500 gr., bie An*
fertigung unb Beroielfältigung beS ©efamtplaneS unb
einzelner ©ebiete im Detail 4000 gr. unb Unoorherge*
feijeneS 5000 granfen. Die Soften beS eigentlichen 2Bett=
beroerbeS werben bann nod) runb 100,000 gr. betragen.
®te ftabträttiche Sommiffion ftimmte biefem Antrage beS

StabtrateS p, bamit bem Stuftrag, baff ber ©tabtrat
ftd) mit bem BegierungSrate unb mit ben am Bebau*
ungSpIan intereffierten ©emeinben über bie Durchführung
beS UBettbemerbS inS ©inoernehwen fege. Der nachge*
fud)te Srebit oon 40,000 gr. würbe nom ©rogen ©tabt*
tat gewährt.

Ausbau beS BlgtlfenquaiS itt S«rid). Bocl) im
"cmfe öiefeS gahreS ober, fattS bie StBafferftanbSoerhätt»
"iffe fid) ungünftig geftalten, im grühjahr 1913, fott eine
weitere ©tredte beS BttphenquaiS fertiggefteiit werben:
3um Ausbau ber Bhphenquaiftrage unb pr Sicherung
oeS UferS auf eine Sänge oon 250 m. füblid) beS ©in*
gangs in ben Belooirpart fucf)t ber ©tabtrat p Saften
beS augerorbentlichen BertehrS beim ©rogen ©tabtrat
uw einen Srebit oon 94,000 gr. nctcf) Auffüllung
beS ©eeS reitet gegenwärtig bis pr Bütte beS fogenannten
AiuraltenguteS ; bie aufgefüllte glätte migt runb 70,000
-üuabratmeter unb bis pm ©ingang beS BelooirparfeS
w bie Guaianlage feit 1904 ooUenbet. Die Borlage beS
«tabtrateS fieht nun ben weitern Ausbau ber Straffe
unb bie Sicherung beS UferS bis p ben beftehenben
^ootshäufern oor. Die Ufergeftaltung wirb in gleicher

wie bei ben bereits ooÜenbeten Anlagen burdjge*

führt: bem Ufer werben groffe, rohe ©teinblöde oorge*
lagert unb miteinanber oerteilt, bie baS ©rbreief) fefiigen
unb einen wirtfamen SBellenfchuh bieten. Am ©nbe ber
Anlage ift ein Bonbetl profeftiert. Die gärtnerifd)e Be*
pflanpng unb AuSgeftaltung beS neuen GuaiS ift im
Boranfd)lage unb im fßtane beS ©tabtrateS noch nicht
berüctfichtigt, „inbem bie forage ber ©rftettung neuer
BootShäufer unb ber für biefe unb bie pgeprigen ©port*
plätje nötigen flächen oorerft gelöft werben mu^". Blit
bem Ausbau ber ©traffe wirb bie Sanalifation, wenn
auch nicht in oollem Umfange, burchgeführt, währenb bie
SBerfleitungen, für bie einftweilen tein BebürfniS oor*
hanben ift, noch nicht eingelegt werben. Die Soften
beziffern ftd) auf 94,000 $r. ; auf bie ©rbarbeiten ent*
fallen 7960 gr., bie Sanalifation erforbert 14,190 gr.,
für bie ©hauffierungSarbeiten follen 32,850 gr. unb für
bie Uferbauten 39,000 gr. aufgemenbet werben.

Die Berhältniiffe rufen einem 3luSbau beS aufge*
fdhütteten ©elänbeS unb fo ift bie Borlage beS ©tabt*
rateS, möge bie Söfung in ber oorgefdjlagenen Art unb
2Beife ober in einer anbern gorrn gefunben werben, nur
p begrüfjen. 9üd)t in erfter Sinte, weil baburch ftd)
bie Anlagen am linfen ©eeufer mehren würben, ift bie

balbige Inangriffnahme ber Arbeiten wünfdjenSwert,
fonbern weil bie bisherige prooiforifche 3ufahrt niete
Bliffftänbe bebingt, weit ihr Unterhalt bie ©tabt p teuer

p flehen fommt unb bei fchlecljtem SBetter ber SBeg für
bie Zugtiere burdhauS unplänglid) ift. ©o empfiehlt fid)
ein Ausbau, ber ben gorberungen ber Sfonomie ent*
fpricht, im gntereffe ber Drbnung unb beS Dierfchu^eS.

Baupolijeilithe Bewilligungen her ©tabt ^iiridj
würben am 13. guli für folgenbe Bauprof efte, teilweife
unter Bebingungen, erteilt : Baugenofftnfdjaft ©tampfen*
bad) für ülbänberung ber iß'äne p einem ©efchäftStjauS
©tampfenbadhftrahe 15, 17, 19, Beumühlequai 8 unb 10,
3üricf)l; ©enoffenfdtjaft „Weierhof" für Stnberungen im
Seüergefctwg, 1. unb 2. ©tod, Bahnhofftrage 30, 3üri(h I ;

grau ®irSberger=Bürgi, ißartifularin, für Bergrögerung
beS SabenS Sirdhgaffe 40, 3ürid) J ; Baumann unb Dr.
Blüller, ©eibenfärbereibefiger, für halbunterirbifcge Be*
ferooirS Seffingftrage, Zürich II; g. Brqner, Sohlen*
hänbler, für einen ©cguppewAnbau ©eeftrage Br. 361,
gürieg II; Arthur ©d)öller, Saufmann, für ©rftellung
eines Abtrittes im Sellergeft^og ?ßarfringftr. 17, gürid) II;
©tabt gürid) für einen Umbau beS alten ©djuthaufeS
Dannenrauchftrage, göüd) II; 21. ©. ber Bîafd)inen=
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Wlgemèlnîî vauwezen.
Beschaffung eines Planes des Gebietes der Stadt

Zürich und der Vororte. Die Anregung, einen allge-
meinen Bebauungsplan für Zürich und seine Nachbar-
gemeinden aufzustellen, ging nach der Städtebauausstellung
vom Baukollegium I aus; das Postulat wurde fast zu
derselben Zeit auch vom Zürcher Ingenieur- und Archi-
tektenverein aufgestellt Die Bauverwaltung unterwarf
in der Folge die Frage einer eingehenden Prüfung. Sie
suchte vor ollem ein Bild über den Umfang des einem

Wettbewerb zu unterstellenden Gebietes zu gewinnen;
sie studierte die Art der Beschaffung der notwendigen
Planunterlagen und stellte auch eine genaue Kostende-
rechnung auf. Das Baukollegium sprach sich in Zustim-
mung zur Vorlage der Bauverwaltung I dafür aus, daß
das Gebiet folgender Gemeinden in den Wettbewerb ein-
bezogen werde: Zürich, Rüschlikon, Kilchberg, Adliswil
(mit Einbezug des Langenberges), Albisrieden, Altstetten,
Schlieren, Uffikon, Oberurdorf. Niederurdorf, Dietikon,
Weiningen, Unterengstringen, Oberengstringen, Höngg,
Affoltern, Seebach. Orlikon, Schwamendingen, Witikon,
Zollikon, Küsnacht und Zumikon.

Vorerst handelt es sich um die Beschaffung der für
den Wettbewerb notwendigen Planunterlagen, um
die Herstellung eines. Planes des ganzen Gebietes im
Maßstabe 1 : 10,000. Pläne, die in einzelnen Gemeinden
bereits ausgearbeitet sind, müssen zusammengestellt und
reduziert werden; einzelne Gebiete bedürfen einer Neu-
aufnähme, ebenso Lücken, die zwischen'den bestehenden
Plänen noch bestehen. Diese Arbeiten werden in rund
zwei Jahren fertiggestellt werden können. Bis dahin
wird der Stadtrat die Ausschreibung des Jdeenwettbe-
werbs vorbereiten, die Unterhandlungen mit den Ge-
meinden aufnehmen usw. Die Kosten belaufen sich auf
40,000 Fr. Sie verteilen sich auf die Beschaffung und
Zusammenstellung des vorhandenen Planmaterials 5000
Franken, die photographische Reduktion der Pläne des

ganzen Gebietes 2500 Fr., die Ergänzungsaufnahmen
15,000 Fr., die Zusammenstellung der reduzierten Pläne
und die Herstellung der Gesamtpause 8500 Fr., die An-
sertigung und Vervielfältigung des Gesamtplanes und
einzelner Gebiete im Detail 4000 Fr. und Unvorherge-
scheues 5000 Franken. Die Kosten des eigentlichen Wett-
bewerbes werden dann noch rund 100,000 Fr. betragen.
Die stadträtliche Kommission stimmte diesem Antrage des
Stadtrates zu, damit dem Auftrag, daß der Stadtrat
sich mit dem Regierungsrate und mit den am Bebau-
ungsplan interessierten Gemeinden über die Durchführung
des Wettbewerbs ins Einvernehmen setze. Der nachge-
suchte Kredit von 40,000 Fr. wurde vom Großen Stadt-
rat gewährt.

Ausbau des Mythenquais in Zürich. Noch im
Laufe dieses Jahres oder, falls die Wafferstandsverhält-
msse sich ungünstig gestalten, im Frühjahr 1913, soll eine
weitere Strecke des Mythenquais fertiggestellt werden:
Zum Ausbau der Mythenquaistraße und zur Sicherung
des Ufers auf eine Länge von 250 m südlich des Ein-
gangs in den Belvoirpark sucht der Stadtrat zu Lasten
des außerordentlichen Verkehrs beim Großen Stadtrat
um einen Kredit von 94,000 Fr. nach Die Auffüllung
des Sees reicht gegenwärtig bis zur Mitte des sogenannten
Muraltengutes; die aufgefüllte Fläche mißt rund 70,000
Quadratmeter und bis zum Eingang des Belvoirparkes
fft die Quaianlage seit 1904 vollendet. Die Vorlage des
Etadtrates sieht nun den weitern Ausbau der Straße
und die Sicherung des Ufers bis zu den bestehenden
^ootshäusern vor. Die Ufergestaltung wird in gleicher
äffe wie bei den bereits vollendeten Anlagen durchge-

führt: dem Ufer werden große, rohe Steinblöcke vorge-
lagert und miteinander verkeilt, die das Erdreich festigen
und einen wirksamen Wellenschutz bieten. Am Ende der
Anlage ist ein Rondell projektiert. Die gärtnerische Be-
Pflanzung und Ausgestaltung des neuen Quais ist im
Voranschlage und im Plane des Stadtrates noch nicht
berücksichtigt, „indem die Frage der Erstellung neuer
Bootshäuser und der für diese und die zugehörigen Sport-
Plätze nötigen Flächen vorerst gelöst werden muß". Mit
dem Ausbau der Straße wird die Kanalisation, wenn
auch nicht in vollem Umfange, durchgeführt, während die
Werkleitungen, für die einstweilen kein Bedürfnis vor-
Handen ist, noch nicht eingelegt werden. Die Kosten
beziffern sich auf 94,000 Fr.; auf die Erdarbeiten ent-
fallen 7960 Fr., die Kanalisation erfordert 14,190 Fr.,
für die Chaussierungsarbeiten sollen 32,850 Fr. und für
die Uferbauten 39,000 Fr. aufgewendet werden.

Die Verhältniiffe rufen einem Ausbau des aufge-
schütteten Geländes und so ist die Vorlage des Stadt-
rates, möge die Lösung in der vorgeschlagenen Art und
Weise oder in einer andern Form gefunden werden, nur
zu begrüßen. Nicht in erster Linie, weil dadurch sich
die Anlagen am linken Seeufer mehren würden, ist die

baldige Inangriffnahme der Arbeiten wünschenswert,
sondern weil die bisherige provisorische Zufahrt viele
Mißstände bedingt, weil ihr Unterhalt die Stadt zu teuer
zu stehen kommt und bei schlechtem Wetter der Weg für
die Zugtiere durchaus unzulänglich ist. So empfiehlt sich
ein Ausbau, der den Forderungen der Ökonomie ent-
spricht, im Interesse der Ordnung und des Tierschutzes.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich
wurden am 13. Juli für folgende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt: Baugenossenschaft Stampfen-
bach für Abänderung der Pläne zu einem Geschäftshaus
Stampfenbachstraße 15, 17, 19, Neumühlequai 8 und 10,
Zürich 1; Genossenschaft „Peterhof" für Änderungen im
Kellergeschoß, 1. und 2. Stock, Bahnhofstraße 30, Zürich 1 ;

Frau Girsberger-Bürgi, Partikularin, für Vergrößerung
des Ladens Kirchgaffe 40, Zürich 1; Baumann und llr.
Müller, Seidenfärbereibesitzer, für halbunterirdische Re-
servoirs Lessingstraße, Zürich II; I. Bryner, Kohlen-
Händler, für einen Schuppen-Anbau Seestraße Nr. 361,
Zürich II; Arthur Schöller, Kaufmann, für Erstellung
eines Abtrittes im Kellergeschoß Parkringstr. 17. Zürich II;
Stadt Zürich für einen Umbau des alten Schulhauses
Tannenrauchstraße, Zürich II; A.-G. der Maschinen-
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fabrifen ©fcßer, SBßß & So. für etne SBerfftattoergröße»
rung .fparöftrafje, 3üricß III ; ^etnricf) Ztegler, Slrcßüeft,
für ein bretfacßeS SReßrfamilienrooßnßauS ©ißlfelbftr. 10,
3üricß III; Robert ®ürig in ©erjenfee (Kt. Sern) für
©rfteüung non 4 Zimmern im ©rbgefcßoß an ©teile eines
Habens unb einer ®urcßfaßrt ißfirfitßftraße 11, 3üricß IV ;

©tabt 3üricß für 10 SReßrfamilienßäufer ®intertßurer=
ftraße 9h. 49, 51, 53, 55 / Kinfelftraße 9tr. 56, 58, 60,-

©toljeftraße 32, 34, 36 unb ©infriebungen für bie 2ßoßn=
ßäufer, SGBintertßurerfiraße 27, 29, 31, 33, 35, 37, 39,
41, 43, 45, 47 / ©toljeftraße 14, 16, 18, 20, 22, 24,
26, 28, 30 / 91iebtliftraße 81, 83 unb 85, Zürich IV;
SaugefeÜfcßaft ,,^ßl)önix" für ein ©artenßauS .fjeitelfir. 12,
Zürich V ; Dr. med. Sirdßer-Senner für Slbänberung ber
Släne ju einem |>oIjbauS Köüiferftraße 24, Zürich V;
Karl Soüier, ®recßSlermeifter, für ©rfteüung einer 2Boß=

nung im ©rbgefcßoß ©nglifcßolertelfiraße 10, Zürich V;
Dr. ©fcßer» ißrince für ein ©infamilienßauS Sütiftr. 55,
Züricß V ; 3- 3aucß, Zimmermeifter, für ein ®oppel=
SßeßrfamilienßauS (abgeänberteS ißrojeft) Sergfiraße 159,
Züricß V ; fRubolf OecßSli, Saumeifter, für einen Seranba»
SInbau Säcßtolbftraße 4, Z'üid) V.

SattlidfeS an§ Jorgen (Züricßfee). ®ie ©cßroetjer.
Krebitanftalt in Zürich ßat &ßS ^otel „Hörnen" fäujlicß
erroorben unb mirb nun. bureß 2ln= unb Umbauten Ho»

falitäten barin errieten für Said, ißoft, Selegrapß unb
Selepßon.

SauItcßeS non Der ©cßroeij. HanDeSauSfteüung in
Sern 1914. ®ie Arbeiten auf bem 9IuSfteüungSfelb
baben im Haufe beS oerfloffenen SRonatS begonnen. ®ie
ffirma Srunfcßropler & ©öbne but in erfter Hinte bie

Kanalifation in ber ©ngeftraße unb auf bem an ben
Hocßfelbroeg grenjenben Seil beS 9leufelbeS in Singriff
genommen. ®urcß baS ftäbtifebe SBafferroerf roerben
auf biefem ffelbe bie erften ©tränge beS roeitoerjroeigten
äöafferleitungSneßeS gelegt, an baS nad) ©eßluß ber Sau»
arbeiten über 120 fpqbranten angefcßloffen fein roerben.

®er Sau beS SerbinbungSgeleifeS oom ÜIuSfteDungS»
babnbof an ber 9leubrüdfiraße nach bem ©üterbaßnßof
ber ©. S. S. in 9BepermannSßauS rourbe ber fîirma
2lnfelmier, SRüüet & Sie. übergeben, bie ißren Sßerf»
plat; beim fforftljauS 91eubrüdftraße errichtet t>at. 3m
Haufe biefer SBocße roirb mit ben ©rbarbeiten für baS

SerroaltungSgebäube begonnen, baS in bie 9läße ber
9teubrüdftraße ju liegen îommt unb bis jur ©röffnung
ber SluSftellung bie tedjnifcßen SüroS ber 2luSfteüungS=
leitung aufnehmen roirb.

®te SUrbeiten am Sleuöau DcS Sanatorium^
HcitigenfcßroenDi (Sern) finb in oollem ©ange, ©troa
40 Slrbeiter, meift Italiener, finb mit SluSßeben ber
Saufteüe unb Serlegung ber ©traße befcßäftigt. ©ine
roeitere Abteilung arbeitet an ber ©rfteüung einer ©eil»
baßn, bie bem SranSport beS notroenbigen KiefeS unb
©anbeS bienen foH. Sis jum Çerbft foü ber Neubau,
ber 60 Satientenbelten unb bie 9Boßnung für einen
brüten 9Irjt faßt, unter ®adß gebracht roerben. ©leid^=
jeitig roirb bie fpeijungSanlage unb bie Kûdje in ben
alten ©ebäuben umgeänbert. SR it ber ^eijungSanlage
roirb aueß eine 3Barmroafferoerforgung erfteUt, bie einem
langgefüßlten SebürfniS entfpreeßen foü. ®er Umbau
ber Kücße ift bureß bie Setmeßrung ber ißatientenbetten
bebingt. ®ie ©rb», SRaurer» unb Zimmerarbeiten rour»
ben auf ©runb öffentlicher SluSfcßreibung ber gtrma
3 r u t i g e r in Oberhofen, bie©aeßbederarbeitenHerrn
Kläp unb bie ©penglerarbeiten Herrn Kußn, beibe
in ©piej, übergeben. ®ie Sorarbeiten für bie";ange»
führten Umänberungen finb foroeit oorgefeßritten, baß
auch biefe nädßftenS oergeben roerben fönnen. 9JIöd)te
nun baS roteber oort)errfcf)enbe SRegenroetter ladjenbem

©onnenfe^ein ^ßla^ mad)en unb auf biefe SBetfe ben
Sauarbeiten rafd>eS ©ebenen ermöglichen.

©taatSbautcn int Danton @d|uffhaufctt. ®er ©ro^e
Sftat beroiüigte für bie 3lnfd)affung eines oieradpigen
HangboljroagenS ber ©^leitlieimerbahn einen ^rebit
oon 10,300 granïen. hierauf rourbe bie Seratung
beS Saugefe^entrourfeS beim 2lrt. 32 roieber auf»

genommen. Slrt. 36 beftimmt, baß ©runbeigentümer,
benen burd) bie SIeuanlage oon ©traßen Sorteile er»

roaebfen, einen Seitrag bis p 100 ®/o ber ©traßenbau»
fofien ju bejaßlen haben.

®cr Sau Dcê neuen ©djuIljaufeS in SRünihenfteitt
(Safellanb) auf ber Hoog gebt nun feiner Soüenbung
entgegen. ®ie nun ooüjogene SluSebnung beS öftlicben
plateaus gibt bem ©anjen einen angeneßmen Stnblid.
Sie alte ©riengrube, einftiger HagerungSplaß für Zigeura
unb fonfiige ®anberleute bat eine Snberung erfahren,
bie roobl oor einigen Zahlen niemanb ahnte. ®aS ©dhul»
hauS felbft prüfentiert fish troß feiner ardhiteltonifdien
©tnfaebbett als ein prächtiges ©ebäube, auch tier innere
9luSbau entfpricht nach jeber ^infießt ben SBünfcljen unb

gefteüten 3lnfocberungen. ©S enthält acht fießrfäte unb

jroei ©äle im Sad) ftod, bie fpäter als fießrfäle oerroenbet
roerben fönnen, eine füblid) im ®achftod eingebaute 316=

roartroohnung unb bie nötigen Hehrerjimmer audj jur
Unterbringung ber Hehrgegenftänbe'unb SRaterialien. 3m
©rbgefcßoß finb nörblich 12 Sraufebäber unb 2 SBannen»

bäber, jebeS für fich in Kabinen abgefdjloffen, eingebaut.
®ie SBotjltat beS roödjentlidjen SabenS fann alfo fomit
febem ©djulfinbe aueß jur SBinterSjeit juteil roerben. Sie

Säber foüen aber aud) ju geroiffen ©tunben in ber SBo^e
ber gefamten ©inroobnetfebaft jur Senüßung offen flehen,

alfo in befeßränftem ©inne befißt SRäncßenftein ein SolfS»

bab. ©üblicß im ©rbgefcßoß ift eine geräumige fcßöne

Surnßaüe eingebaut; fie ift naeß jroei ^ausfronten frei

unb beleucßtet. (jene brei iiaupterforberniffe eines $urn=

faaleS, Hidljt Hüft unb Staum finb erfüüt, foroeit eS ber

Sau geftattet.

®ie KurhauSgefeßfchaft ßenjetheiDc (©raubünben)
faß fieß genötigt, einen umfangreichen 91 eubau (Depen-
dance) erfteüen ju laffen, ber in feinem altbünbnerifcßen
Sauftil unb feiner praftifeßen unb einfacß=oornehmen
ZnnenauSftattung eine Z^be beS Kurortes ift. fßoft

unb SCelegrapß finb in biefem §aufe untergebracht. Sas

KurßauS ßat bureß bebeutenbe baulicße Seränberungen
oon ©peifefälen unb Seftibülen ufro. an Sorneßmlicßfeif

gewonnen, ©ine ©eßenSroürbigfeit erften 91angeS ent»

ßält baS KurßauS in bem großen 9Banbgemälbe r»on

ÇanS Seat SBielanb. ©S ift eine fiimmungSooUe ©c=

birgSrointerlanbfchaft: baS ©olb ber SRorgenfonne liegt

auf bem roeiten Hochgebirge. SBunbetbar in ißren färben»

nuancen roiebergegeben finb bie fcßneebelabenen Sannen
beS SBalbeS im Sorbergrunbe, bureß beffen Hibßtung ein

©tierpaar fcßönßeitStrunfen erfeßeint. 9Bir empfehlen

aüen Sefucßern ber Henjerßeibe, biefeS Silb beS befannten

fcßroeijetifdßen SRalerS ju befidßtigen. 9lud) baS alte ©e=

bäube ßat roefentlicße Seränberungen erfaßten. Heimelig«

91eftaurationSlofalitäten unb eine ureßige Kutfcßerftube

finb entftanben. ®ie auSfüßrenben 3lrdßiteften
aü biefer gelungenen 91eu» unb Umbauten roaren bie

Herren 9tif. Hari^ann & ©o. in ©t. äRoriß.

aEöieDeraufbau eines abgebrannten ®orfe§ i«!

SüßaßiS. 2lm 12. 9Jîai ift baS ®orf 9Jterbe)fon bei

©rone (Sejirf ©iberS) bureß eine 3saêrSbrunft beinabe

ooüfiänbig niebergebrannt. 3lm 22. 3u«i ßat nun bet

Staatsrat einen Sefcßluß gefaßt betreffenb ben Sßiebet'

aufbau biefeS ®orfeS : Seftimmungen betreffenb bie 3^'
polijei; H^t£>ebad)ung ; ©rfteüung auS ©tein ber ßaupt'

ZA«ftr. fchwei». HsNdw.-ZêèèNAK („ReifierbZalt») M. IS

fabriken Escher. Wyß à Co. stir eine Werkstattvergröße-
rung Hardstraße, Zürich III; Heinrich Ziegler, Architekt,
für ein dreifaches Mehrfamilienwohnhaus Sihlfeldstr. 10,
Zürich III; Robert Dürig in Gerzensee (Kt. Bern) für
Erstellung von 4 Zimmern im Erdgeschoß an Stelle eines
Ladens und einer Durchfahrt Pfirsichstraße 11, Zürich IV;
Stadt Zürich für 10 Mehrfamilienhäuser Winterthurer-
straße Nr. 49, 51, 53. 55 / Kinkelstraße Nr. 56, 58, 60,
Stolzestraße 32, 34, 36 und Einfriedungen für die Wohn-
Häuser, Winterthurerstraße 27, 29, 31, 33, 35, 37, 39,
41, 43. 45, 47 / Stolzestraße 14. 16, 18, 20, 22, 24,
26, 28, 30 / Riedtlistraße 81, 83 und 85, Zünch IV;
Baugesellschaft „Phönix" für ein Gartenhaus Heuelstr. 12,
Zürich V; Dr. mell. Bircher-Benner für Abänderung der
Pläne zu einem Holzhaus Köllikerstraße 24, Zürich V;
Karl Bollier, Drechslermeister, für Erstellung einer Woh-
nung im Erdgeschoß Englischviertelstraße 10, Zürich V;
Dr. C. Escher-Prince für ein Einfamilienhaus Rütistr. 55,
Zürich V; I. Jauch, Zimmermeister, für ein Doppel-
Mehrfamilienhaus (abgeändertes Projekt) Bergstraße 159,
Zürich V; Rudolf Oechsli, Baumeister, für einen Veranda-
Anbau Bächtoldstraße 4, Zürich V.

Bauliches aus Horgen (Zürichsee). Die Schweizer.
Kreditanstalt in Zürich hat das Hotel „Löwen" käuflich
erworben und wird nun durch An- und Umbauten Lo-
kalitäten darin errichten für Bank, Post, Telegraph und
Telephon.

Bauliches von der Schweiz. Landesausstellung in
Bern 1914. Die Arbeiten auf dem Ausstellungsfeld
haben im Laufe des verflossenen Monats begonnen. Die
Firma Brunschwyler à Söhne hat in erster Linie die

Kanalisation in der Engestraße und auf dem an den
Hochfeldweg grenzenden Teil des Neufeldes in Angriff
genommen. Durch das städtische Wasserwerk werden
auf diesem Felde die ersten Stränge des weitverzweigten
Wasserleitungsnetzes gelegt, an das nach Schluß der Bau-
arbeiten über 120 Hydranten angeschlossen sein werden.

Der Bau des Verbindungsgeleises vom Ausstellungs-
bahnhof an der Neubrückstraße nach dem Güterbahnhof
der S. B. B. in Weyermannshaus wurde der Firma
Anselmier, Müller à Cie. übergeben, die ihren Werk-
platz beim Forsthaus Neubrückstraße errichtet hat. Im
Laufe dieser Woche wird mit den Erdarbeiten für das
Verwaltungsgebäude begonnen, das in die Nähe der
Neubrückstraße zu liegen kommt und bis zur Eröffnung
der Ausstellung die technischen Büros der Ausstellungs-
leitung aufnehmen wird.

Die Arbeiten am Neubau des Sanatoriums
Heiligenschwendt (Bern) sind in vollem Gange. Etwa
40 Arbeiter, meist Italiener, sind mit Ausheben der
Baustelle und Verlegung der Straße beschäftigt. Eine
weitere Abteilung arbeitet an der Erstellung einer Seil-
bahn, die dem Transport des notwendigen Kieses und
Sandes dienen soll. Bis zum Herbst soll der Neubau,
der 60 Patientenbetten und die Wohnung für einen
dritten Arzt faßt, unter Dach gebracht werden. Gleich-
zeitig wird die Heizungsanlage und die Küche in den
alten Gebäuden umgeändert. Mit der Heizungsanlage
wird auch eine Warmwasserversorgung erstellt, die einem
langgefühlten Bedürfnis entsprechen soll. Der Umbau
der Küche ist durch die Vermehrung der Patientenbetten
bedingt. Die Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten wur-
den auf Grund öffentlicher Ausschreibung der Firma
Frutigerin Oberhofen, die Dachdeckerarbeiten Herrn
Kläy und die Spenglerarbeiten Herrn Kühn, beide
in Spiez, übergeben. Die Vorarbeiten für die) ange-
führten Umänderungen sind soweit vorgeschritten, daß
auch diese nächstens vergeben werden können. Möchte
nun das wieder vorherrschende Regenwetter lachendem

Sonnenschein Platz machen und auf diese Weise den
Bauarbeiten rasches Gedeihen ermöglichen.

Staatsbauten im Kanton Schaffhausen. Der Große
Rat bewilligte für die Anschaffung eines vierachsigen

Langholzwagens der Schleitheimerbahn einen Kredit
von 10,300 Franken. Hierauf wurde die Beratung
des Baugesetzentwurfes beim Art. 32 wieder auf-

genommen. Art. 36 bestimmt, daß Grundeigentümer,
denen durch die Neuanlage von Straßen Vorteile er-
wachsen, einen Beitrag bis zu 100 °/o der Straßenbau-
kosten zu bezahlen haben.

Der Bau des neuen Schulhauses in Münchenstein
(Baselland) auf der Loog geht nun seiner Vollendung
entgegen. Die nun vollzogene Ausebnung des östlichen
Plateaus gibt dem Ganzen einen angenehmen Anblick.
Die alte Griengrube, einstiger Lagerungsplatz für Zigeuner
und sonstige Wanderleute hat eine Änderung erfahren,
die wohl vor einigen Jahren niemand ahnte. Das Schul-
Haus selbst präsentiert sich trotz seiner architektonischen
Einfachheit als ein prächtiges Gebäude, auch der innere
Ausbau entspricht nach jeder Hinsicht den Wünschen und

gestellten Anforderungen. Es enthält acht Lehrsäle und

zwei Säle im Dachstock, die später als Lehrsäle verwendet
werden können, eine südlich im Dachstock eingebaute Ab-

wartwohnung und die nötigen Lehrerzimmer auch zur

Unterbringung der Lehrgegenstände-und Materialien. Im
Erdgeschoß sind nördlich 12 Brausebäder und 2 Wannen-
bäder, jedes für sich in Kabinen abgeschlossen, eingebaut.
Die Wohltat des wöchentlichen Badens kann also somit

jedem Schulkinde auch zur Winterszeit zuteil werden. Die

Bäder sollen aber auch zu gewissen Stunden in der Woche

der gesamten Einwohnerschaft zur Benützung offen stehen,

also in beschränktem Sinne besitzt Münchenstein ein Volks-
bad. Südlich im Erdgeschoß ist eine geräumige schöne

Turnhalle eingebaut; sie ist nach zwei Hausfronten frei

und beleuchtet. Jene drei Haupterfordernisse eines Turn-
saales, Licht Luft und Raum sind erfüllt, soweit es der

Bau gestattet.

Die Kurhausgesellschast Lenzerheide (Graubünden)
sah sich genötigt, einen umfangreichen Neubau (Depew
ànco) erstellen zu lassen, der in seinem altbündnerischen
Baustil und seiner praktischen und einfach-vornehmen
Innenausstattung eine Zierde des Kurortes ist. Post

und Telegraph sind in diesem Hause untergebracht. Das

Kurhaus hat durch bedeutende bauliche Veränderungen
von Speisesälen und Vestibülen usw. an Vornehmlichkeit

gewonnen. Eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ent-

hält das Kurhaus in dem großen Wandgemälde von

Hans Beat Wieland. Es ist eine stimmungsvolle Ge-

birgswinterlandschaft: das Gold der Morgensonne liegt

auf dem weiten Hochgebirge. Wunderbar in ihren Farben-

nuancen wiedergegeben sind die schneebeladenen Tannen

des Waldes im Vordergrunde, durch dessen Lichtung ein

Skierpaar schönheitstrunken erscheint. Wir empfehlen

allen Besuchern der Lenzerheide, dieses Bild des bekannten

schweizerischen Malers zu besichtigen. Auch das alte Ge

bäude hat wesentliche Veränderungen erfahren. Heimelige

Reftaurationslokalitäten und eine urchige Kutscherstube

sind entstanden. Die ausführenden Architekten
all dieser gelungenen Neu- und Umbauten waren die

Herren Nik. Hartmann à Co. in St. Moritz.

Wiederaufbau eines abgebrannten Dorfes in>

Wallis. Am 12. Mai ist das Dorf Merdesson bei

Grone (Bezirk Siders) durch eine Feuersbrunst beinahe

vollständig niedergebrannt. Am 22. Juni hat nun der

Staatsrat einen Beschluß gefaßt betreffend den Wieder-

aufbau dieses Dorfes: Bestimmungen betreffend die Feuer-

polizei; Hartbedachung; Erstellung aus Stein der Haupt-
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fäc^Itd^* ber Litersgefaxt unterîiegenben SRâumîichîeiten
(Küche); Verlegung be£ ©orfbacfofenS je.

©ie Regierung befchtoß überbieS, baë ©orf umzu
taufen. ©aS SBort Merbeffon t)at im gran^ofif^en
einen recht unangenehmen ©efchmadE. ©er erfte Seit beS

SBorteë ift cor 100 Qatjten non ©ambronne ißuftriert
worben. 21ÎS ber napoleoniftljen ©arbe in SBatecloo
Zugerufen rourbe: „Rendez-vous", ba antwortete beren

Ph*" ©ambronne mit einem SBorte, baS fict) mit bem

erften Seil obigen Utamenë bectt, in ber franjöftfctjen
©efd^ichte aber burdt) ben ©ah wiebergegeben wirb : „La
garde meurt et ne' se rend pas". 3m bortigen patois
hat bie ©tlbe „fon" bte Bebeutung non ©eruch ober
©efd^macî. SBarunt nun biefeS ©orf Merbeffon hei^t
unb warum fidt) bie bortigen Bewohner biefen Stamen
gefallen tiefen, ber ihnen {ebenfalls burdf) einen witzigen
Ütachbarn angehängt worben, barüber fctfweigt bie @e»

fctjidhte. ©er ©taatërathat nun ben 9tamen in „©rbeffon"
umgewanbelt unb fo bem ©pott ein ©nbe bereitet. Db
bie heutige ©eneràtion ber bortigen ©egenb fiel) biefeS

„M" ohne weiteres entwöhnen wirb, barüber îann man
atlerbingS begrünbete 3®eifet hegen.

3ntereffante S^u^Dorric^turt^cn
$e$en uttfc tnerïttfiirMôe

^iti5entlabun£ett.
hochgelegene Dbferoatorien, wie jene auf bem Mont»

blanc, werben befonbetS häufig non S3Ii^ftf)lägen hrim»
gefugt, bie mitunter erheblichen ©«haben anrichten ïônnen ;

beren Blitzfdtiuh ift wohl eine ber fchwterigften pagen
ber mobernen Sechnif. ©er ©rbboben, welker zur 3tb=

teitung ber eleîtrifçhen ©nttabung bes BüßeS bienen foil,
ift feftgefroren unb îann bie ©lettrijitâtêmenge nur un=
ooUïommen ableiten. ©er ©«hnee îann ebenfalls nicht
pr Ableitung oerwenbet werben, ba er ein pledger
Seiter ift. @S bleibt alfo nichts anbreS übrig, als nahe»
gelegene Reifen mit bem Blitzableiter in Betbinbung zu
bringen, was wieber ben großen Otachteil hat, baft bie
bebeutenben entmicîetten ©leltrijitätSmengen auf eine
größere ©trecîe geführt werben müffen, beoor fie abge»
leitet werben ïônnen. SlnfangS war man ber Meinung,
baß ein ©inbetten beS hölsernen DbferoatoriumS auf
bem Montblanc in ben ©«|nee als Schutz gegen ben
Slit} genüge. Sro^bem würbe eS im Sluguft 1901 oon
etnem Blitzfchlag getroffen, wobei ein Mann fchwer oer»
leht würbe. 3m 3«hte 1903 würbe eS abermals oon

* einem heftigen Blißfchlag heimgefucljt, ber bie Otägel einer
Kifte, fowie auch rine SCn^aljl 2Beißblech teller unterein»
anber oerfdhmols unb leere Konferoenbüchfen burchîôdfjerte.
1895 erhielt biefeS Dbferoatorium einen Blitzableiter
auf baS Sach, ber auS Kupferbrät)ten mit feueroergol»
beten ©pißen beftanb, welche bie ©leïtrijitât zu einem
100 m entfernten Reifen führten. ©er eleîtrifdhe Kon»
tatt mit bem getfen würbe burdt) einen Sllteifenhaufen,
ber am Fuße beS gelfenS aufgerichtet würbe, gefiebert.
1903 unb 1904 würben oier weitere Blitzableiter auS
®fenbrähten hinzugefügt, bie mit bem gleichen ©ifen»
häufen oerbunben waren. Sro^bem fetzte ber Blitz feine
häufigen Befudl)e fort, oerfdfjmolz Meffer, ©abetn, Söffet,
burchlöherte emaillierte ©ifenteller unb Saffen, oerîohlte
'öolsftücfe unb burchtöcherte ffitsplatten. ©er ©ectel beS
qto^en Fernrohres hatte charaîterifiifdhe îleine Söcßer,
bte oon einem Ütanb auS gefchmotjenem Metall umgeben
waren. Augenzeugen berieten ferner über ganz merï»

lono ^ ^lihetfcheinungen auf bem Montblanc, ©egen
003 beobachtete ein Führer eine Steifie eleîtrifdjer @nt=

ungen, welche Feuerbränben glichen, bie 00m Kupfer»
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braht beS Blitzableiters ausgingen unb horizontal bie
Kammer burthquerten. ©iefe ©rfdjeinung bauerte währenb
27s ©tunben an. 1902 fah ein zweiter Führer auf
einer Bergfpiße einen Büß in Forni einer feurigen
Kugel, (fog. Kugelblitz), bie langfam nach rüdwärtS roßte
unb bann zerplatzte. ©in Mann würbe babei oon etnem
fiarîen eleîtrifçhen ©djlag getroffen, ©ine ©tunbe barauf
tonnte bie gleiche ©rfdjetnung beobachtet werben, bte bem
Führer ftarfe eleîtrifdhe ©chläge in ben Fußen oerur»
fachte. 3m 3ahre 1906 wohnte berfelbe Füh^eo zwei
Blitzentlabungen auf bem Dbferoatorium bei. ©ie An»
wefenben erhielten ftarïe ©chläge in ben Füßen, bie

©todfdlpgen glidjen. 94ach bem gleichen Beobachter
fielen im 3«hoe 1907 eines AbenbS mehrere Blitje in
baS Dbferoatorium ein, in ziemlich regelmäßigen Qelt»
interoallen oon einigen Minuten, begleitet oon etnem

unerträglichen Särrn. Bei jeber ©ntlabung umgaben
baS Dbferoatorium Feuetfcfjlangen oon allen ©eiten, mit
einem fehr intenfioen Branbgerud). ©iefe ©rfcheinung
bauerte ungefähr eine ©tunbe lang. 3m 3ah^c 1909
würbe baS Dbferoatorium oon atfjt ober neun aufein»
anberfolgenben Blitjfchlägen getroffen, bie an allen ©teilen,
wo ftch Melallgegenftänbe befanben, Funïen in ©lernen»
form erfdheinen ließen, bie bis 20 cm Sänge hatten,
©inige ©egenftänbe fcljmolzen teilroeife bur«h-

©aS einzige Dbferoatorium auf bem Montblanc,
welches bisher oon Blißfchlägen woülommen oerfdhont
blieb, ift baS Boffe'fd^e, baS eine ganz origtneße Bliß»
fcfjuhetnrichtung befi^t. Bier Blitzableiter mit zahlreichen
©pißen, bte untereinanber bnrd) Kupferbrähte oerbunben
finb, fißen auf bem ©ache beS ©ebäubeS. 3ln jeben
Blißableiter ift ein ©ifenbraljt angefchloffen, ber in einem

Steinhaufen cor bem Dbferoatorium enbet. ©aS ganze
©ebäube ift ringsum mit bünnem Kupferblech befragen,
unb baS Kupferblech wirb mit ben Kupferbrähten beS

Blitzableiters unb mit bem @rbanfcf)Iuß oerbunben. ©ie
im Blitzableiter aufgefangene ©leîtrizitâtSmenge wirb ba»

bur«h fofort auf eine große Fläche oerteilt unb îann an
Zahlreichen Nuntien zur ©rbe abgehen, ©iefe ©Inrich»
lung ift nichts anbereS als eine Slnwenbung beS unter
bem Flamen Farabap'fchen Kaftgë beîannten Phänomens,
baS in Folgenbem befteht: Umgibt man einen fehlest
leitenben Körper — in unferem Faß baS Kupferblech —
unb forgt man für eine gute Slbleitung ber ©leïtrizitât,
fo ïônnen bie ftârïften eleîtrifçhen ©tröme burdh ben
umgebenben guten ©leïtrizitâtSîeiter gefanbt werben, ohne
baß blefelben zu bem fcßlecht leitenben .Körper gelangen
ïônnen. 3" unferem pH öilbet baS Dbferoatorium

M«Kr. schveiz. Hàw.-Kàs« (,M«tfì«d!ê) 2Zt

sächlich' der Feuersgefahr unterliegenden Räumlichkeiten
(Küche); Verlegung des Dorfbackofens zc.

Die Regierung beschloß überdies, das Dorf umzm
taufen. Das Wort Merdesson hat im Französischen
einen recht unangenehmen Geschmack. Der erste Teil des
Wortes ist vor 100 Jahren von Cambronne illustriert
worden. Als der napoleonischen Garde in Waterloo
zugerufen wurde: „Uenà-vons", da antwortete deren
Führer Cambronne mit einem Worte, das sich mit dem
ersten Teil obigen Namens deckt, in der französischen
Geschichte aber durch den Satz wiedergegeben wird: „lm
garäe meurt et ne se rem! pus". Im dortigen Patois
hat die Silbe „son" die Bedeutung von Geruch oder
Geschmack. Warum nun dieses Dorf Merdesson heißt
und warum sich die dortigen Bewohner diesen Namen
gefallen ließen, der ihnen jedenfalls durch einen witzigen
Nachbarn angehängt worden, darüber schweigt die Ge-
schichte. Der Staatsratchat nun den Namen in „Erdesson"
umgewandelt und so dem Spott ein Ende bereitet. Ob
die heutige Generation der dortigen Gegend sich dieses

„M" ohne weiteres entwöhnen wird, darüber kann man
allerdings begründete Zweifel hegen.

Interessante Schutzvorrichtungen
gegen Blitzschlag und merkwürdige

Blitzentladungen.
Hochgelegene Observatorien, wie jene auf dem Mont-

blanc, werden besonders häufig von Blitzschlägen heim-
gesucht, die mitunter erheblichen Schaden anrichten können;
deren Blitzschutz ist wohl eine der schwierigsten Fragen
der modernen Technik. Der Erdboden, welcher zur Ab-
leitung der elektrischen Entladung des Blitzes dienen soll,
ist festgefroren und kann die Elektrizitätsmenge nur un-
vollkommen ableiten. Der Schnee kann ebenfalls nicht
zur Ableitung verwendet werden, da er ein schlechter
Leiter ist. Es bleibt also nichts andres übrig, als nahe-
gelegene Felsen mit dem Blitzableiter in Verbindung zu
bringen, was wieder den großen Nachteil hat, daß die
bedeutenden entwickelten Elektrizitätsmengen auf eine
größere Strecke geführt werden müssen, bevor sie abge-
leitet werden können. Anfangs war man der Meinung,
daß ein Einbetten des hölzernen Observatoriums auf
dem Montblanc in den Schnee als Schutz gegen den
Blitz genüge. Trotzdem wurde es im August 1901 von
einem Blitzschlag getroffen, wobei ein Mann schwer ver-
letzt wurde. Im Jahre 1903 wurde es abermals von

' einem heftigen Blitzschlag heimgesucht, der die Nägel einer
Kiste, sowie auch eine Anzahl Weißblechteller unterein-
ander verschmolz und leere Konservenbüchsen durchlöcherte.
1895 erhielt dieses Observatorium einen Blitzableiter
auf das Dach, der aus Kupferdrähten mit feuervergol-
deten Spitzen bestand, welche die Elektrizität zu einem
100 m entfernten Felsen führten. Der elektrische Kon-
takt mit dem Felsen wurde durch einen Alteisenhaufen,
der am Fuße des Felsens aufgerichtet wurde, gesichert.
1903 und 1904 wurden vier weitere Blitzableiter aus
Eisendrähten hinzugefügt, die mit dem gleichen Eisen-
Haufen verbunden waren. Trotzdem setzte der Blitz seine
häufigen Besuche fort, verschmolz Messer, Gabeln, Löffel,
durchlöcherte emaillierte Eisenteller und Tassen, verkohlte
Holzstücke und durchlöcherte Filzplatten. Der Deckel des
großen Fernrohres hatte charakteristische kleine Löcher,
die von einem Rand aus geschmolzenem Metall umgeben
waren. Augenzeugen berichten ferner über ganz merk-
?àdlge Blitzerscheinungen auf dem Montblanc. Gegen

003 beobachtete ein Führer eine Reihe elektrischer Ent-
ungen, welche Feuerbränden glichen, die vom Kupfer-
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draht des Blitzableiters ausgingen und horizontal die
Kammer durchquerten. Diese Erscheinung dauerte während
2V- Stunden an. 1902 sah ein zweiter Führer auf
einer Bergspitze einen Blitz in Form einer feurigen
Kugel, (sog. Kugelblitz), die langsam nach rückwärts rollte
und dann zerplatzte. Ein Mann wurde dabei von einem
starken elektrischen Schlag getroffen. Eine Stunde darauf
konnte die gleiche Erscheinung beobachtet werden, die dem
Führer starke elektrische Schläge in den Füßen verur-
sachte. Im Jahre 1906 wohnte derselbe Führer zwei
Blitzentladungen auf dem Observatorium bei. Die An-
wesenden erhielten starke Schläge in den Füßen, die
Stockschlägen glichen. Nach dem gleichen Beobachter
fielen im Jahre 1907 eines Abends mehrere Blitze in
das Observatorium ein, in ziemlich regelmäßigen Zeit-
intervalle» von einigen Minuten, begleitet von einem
unerträglichen Lärm. Bet jeder Entladung umgaben
das Observatorium Feuerschlangen von allen Seiten, mit
einem sehr intensiven Brandgeruch. Diese Erscheinung
dauerte ungefähr eine Stunde lang. Im Jahre 1909
wurde das Observatorium von acht oder neun ausein-
anderfolgenden Blitzschlägen getroffen, die an allen Stellen,
wo sich Metallgegenstände befanden, Funken in Sternen-
form erscheinen ließen, die bis 20 om Länge hatten.
Einige Gegenstände schmolzen teilweise durch.

Das einzige Observatorium auf dem Montblanc,
welches bisher von Blitzschlägen »ollkommen verschont
blieb, ist das Bosse'sche, das eine ganz originelle Blitz-
schutzeinrichtung besitzt. Vier Blitzableiter mit zahlreichen
Spitzen, die untereinander durch Kupferdrähte verbunden
sind, sitzen auf dem Dache des Gebäudes. An jeden
Blitzableiter ist ein Eisendraht angeschlossen, der in einem

Steinhaufen vor dem Observatorium endet. Das ganze
Gebäude ist ringsum mit dünnem Kupferblech beschlagen,
und das Kupferblech wird mit den Kupferdrähten des
Blitzableiters und mit dem Erdanschluß verbunden. Die
im Blitzableiter aufgefangene Elektrizitätsmenge wird da-
durch sofort auf eine große Fläche verteilt und kann an
zahlreichen Punkten zur Erde abgehen. Diese Einrich-
tung ist nichts anderes als eine Anwendung des unter
dem Namen Faraday'schen Käfigs bekannten Phänomens,
das in Folgendem besteht: Umgibt man einen schlecht
leitenden Körper — in unserem Fall das Kupferblech —
und sorgt man für eine gute Ableitung der Elektrizität,
so können die stärksten elektrischen Ströme durch den
umgebenden guten Elektrizitätsleiter gesandt werden, ohne
daß dieselben zu dem schlecht leitenden-Körper gelangen
können. In unserem Fall bildet das Observatorium


	Allgemeines Bauwesen

